
hausen, die „Neutäufer‘‘ chwarzenau (aus der die Church of the
Brethren hervorgegangen ist), un dıe Inspiriertengemeinden der
Nachfolge Hochmann VO Hohenaus. Die Pıetisten Berleburg un dıe
Berleburger Bıbel werden vorgestellt. Die Forschung ist bereichert, auch
WEe: och viele Desiderate beklagt werden (S 110)

Auf die einzelnen Territorien und 1Länder kann der Kurze nıcht
e1 werden. Westfalen indet eine kurze, aber aufschlußreiche
Behandlung. Speners und Franckes influß wird aufgezei1gt. och sind N

letztendliıch viele einzelne Namen VO  $ Pıetisten, Ccs handelt sich jedoch
Westfalen nıiıcht eigentlich eine Bewegung. Wittgenstein noch-
mals angesprochen. Es überrascht, wieviele berühmte Leute die Pietisten
OÖOft besucht haben, angefangen mi1t Zinzendorft.

Besondere Aufmerksamkeit verdient der letzte Abschnuitt .„Der Pietis-
1i11US Übergang VO: 18 ZUIN 19. Jahrhundert“‘“. ü Recht VO  $

einer eigenen Periode VO 1780 hıs 1815/1819 gesprochen (S 700) I Jer
Pietismus ist sich 1U starker seiner Gegnerschaft Aufklärung be-
© betont die Individualıtät, pflegt die Gefühlskultur (Sturm un!
Drang) und legt orößeres Gewicht auf dıie subjektive Erfahrung. och
fehlen U}  $ die Identifikationsfiguren. Daher wird naher auf die Diaspora-
arbe1it der Herrnhuter un! auf die Christentumsgesellschaft eingegangen.
Der zwe1lite Versuch, diesen Z eitabschnitt den rift bekommen, be-
steht der Vorstellung einiger Einzelpersönlichkeiten: L avater, Oberlın,
Jung-Stilling. S1e gehören nıcht mehr Pietismus, sondern sind ber-

persönlichkeiten. Besonders gelungen ist die Darstellung der Fıgen
Art der „Bekehrungen‘‘ Jung:Stillings. Indem auf den Briefwechsel (und
die Besuche) der (GSenannten ausführlich eingegangen wir: entsteht ein
gyutes Bıld der Pietisten dieser Zeeıtt. Daß NU:  $ einige Male der Begniff
„Erweckung“ auftaucht, der eigentlich dem 19 Jahrhundert vorbehalten
ist, ze1gt das Problem an, dem der drıitte and Stellung nehmen hat.

Piıetismus und Erweckung grundsätzlich getrennt werden, ist be-
orüßen Wilhelfn Neuser

Rudolf Fidler, Das (yeheimnıs der Hohnekirche IM Soest/ Westfalen. Fın spätromant-
scher Kirchenraum und SCINE verschlüsselten Botschaften (Kunst Westfalen,

3) Bonifatius Verlag, Paderborn 199%, 872 S geb
Der vorliegende Band widmet siıch einem der ungewöhnlich$ten Kır-
chenbauten Nordwestdeutschlands, der spätromanischen Pfarrkirche
Sit. Marıa oöhe (Plphnekirche) Soest/Westfalen. Im Mittelpunkt
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stehen dabe1 naturlıch die beruhmten Wand- un! (Gewolbemaleretien LJas
Buch ‚„„‚möchte das Interesse die Kirche wecken PF ban ein]| 1e] ist CS
die Kiırche ihren Eıinzelheiten un:! als Gesamtkunstwerk vorzustellen
un! ihre Botschaften entschlüsseln‘“‘ (S

In der Einleitung (S wird zunachst knapp auf die altere L Ateratur
verwiesen (Wılhelm Tappe arl Josephson 1890/1905] Albert
Ludorff 1905 Hubertus Schwartz Hans TIThummler 1959 1ilde
('laussen un! 1980/1981] Burkhard Frisch )IO] un! Josef Enge-
inNnann 19941) Der erf betont daß sein Werk auf diesen Untersuchun-
CN „aufbaut (S

Las Buch selbst umfaßlt fünf unterschiedlich oroße eile Dazu
Oommt stattlıcher Bıldanhang © ganzformatige und überwie-
gend mehrfarbige Abbildungen)

Der Teıl tragt den Titel ALME Hohnekirche un! ihre mıittelalterli-
che Ausstattung Beschrieben werden Y 9  1IMe Steinplastiken des aup t-
portals (S 17 14), „Ler Kirchenraum‘‘ 99  Die Heılıg rab N1-
sche*“‘ 23} UE Nordapsıis S 26), „Der Chorraum‘“ (S 26 32)
„DIie Ostwand des sudlıchen Seitenschiffes‘‘ (S 34), „Was Sche1-
benkreuz‘‘ S 40) un LE Taufkapelle“ (S { dies geschieht
Z W Anlehnung dıe ] ıteratur (S O.) bleibt aber msgesamt
drücklich ilfreich sind VOTL allem dıie Aufrisse ach Ludortf£f (1905)
IThummler (1959) und Frisch (1990) Darüber hinaus bietet der Verfasser
aber auch füunf 19 Strichzeichnungen (drei Detaulskizzen Haupt-
portal CI Skizze des Tabernakels SOWI1E e1in! schematische Darstellung
des Bıldprogramms Chorraum) Deutlich schwacher fallen demgegen-
ber die mehrtfach eingestreuten biblischen Kxegesen AUus (SO
Danıieldarstellung Chorraum der Zum Kaln un! bel Moaotiv den
Gewolbezwickeln der Ostwand des sudlichen Seitenschiffes 41 33)
Außerdem ne1gt der Verfasser Mystifikationen 18 AUnter diesem
Lacht iImMussen die spätromanischen Wand- un! (Gewoölbemaleretien der
Hohnekirche fruher e1in! wahre Zaubermacht entfaltet P kannn haben‘“‘ der

28 un! Das ausgiebig Zzi1ertfe letzte Buch der Bıbel, die ‚‚Offen-
barun des Johannes wiıird „„‚Geheimen Offenbarung‘‘) Hiıer
wohl dem liıtel des Buches (s O) Irıbut gezolt und uberdies die folgende
„Entschlüsselung“ (zweiter Teıl) vorbereıtet Nur beiläufig Be1im 41 7Z1-

Bıbelwort handelt C® sich 24 (nicht DA 1 E a
Der Zzwe1ite Teıl (S e untersucht die „Engeldarstellungen un! iıh-

Bedeutung‘“‘. Ausgehend VO: konkreten Befund („Engeldarstellungen
der Hohnekirche“‘; werden annn aber auch hiler wieder WEe1L-

ausgreifende theologische Überlegungen angestellt: ‚Küsel — Annäherung
e1inN! außerweltliche Wırklichkeit‘‘ (S „ Iheologische Reflexion

ber das Wesen der Engel“ (S 39  Die heilsgeschichtliche I Iimens1ion
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der Engeldarstellungen Iympanon un! der Kuppel des Hauptcho-
res  c (S 45 und „Überlegungen Engelthematik Umfeld des
dernen naturwissenschaftlıchen Denkens‘‘ (S f. Die TIhese des Ver-
fassers lautet: „Die Haäufigkeit der Engeldarstellungen innerhalb des
chenraums (S FD hne dıe Cun Engelgestalten Scheibenkreuz) un!

Vorhandensein auf dem Iympanon (S )) des Hauptportals lassen den
Schluß Z daß s1e ein wesentliches un! wichtiges Flement iınnerhalb des
Gesamtkonzepts der Hohnekirche darstellen“‘ (S 43) IBIG anschließende
Entfaltung gerat annn freilich etrfwas holprig (eklektischer Umgang mMit der
] ıteratur (darunter auffällig viele Lexikaartikel; vgl A7Zu auch das ] ıtera-
turverzeichnıis; 80-82]1; orolflächige, nicht immer gyanz stimmige /41tat-

ete.) UDer Schlußabschnitt „UÜberlegungen ZULXC Engelthematik
Umfeld des modernen naturwissenschaftlichen Denkens“‘ (S

besteht annn SOAar aus einem einzigen, och AZu unkommentierten
/aıtat. uch die mehrtach eingestreuten, ZuUum Teıl etwas willkürlich
kenden F,xegesen fügen sich schlecht den (Gesamtduktus der |Jar-
stellung. Nur beiläufig: Be1 der Verbindung VO  $ „Engelreigen““ und „PfO
phetenfries‘‘ der Hauptkuppel dürfte sich einen Niederschlag
der prophetischen ‚ Thronratvisionen“‘ (Schau des VO seinen FEngeln
(d.h seinem Hofstaat| C seinem Heılis thronenden
Jahwe) handeln (vgl AZu Kon. 22.19—22; Jes O; Ez 1L un!
(Iffb 4,2  9' {f.)

er drıitte Teıl („Theologische Hintergründe mittelalterlicher Male-
c  re1  5 e fallt vergleichsweise schmal AuU:  N Die dogmengeschichtli-
chen Ausführungen ZuUum „Bilderstreit” („Bilder als Weg Erkenntnis
ein jahrhundertealter Streit“‘; 48 sind leicht iırreführend Maßgeblıch

die Stellung der frankıschen Kirche der Bılderfrage nicht,
wIie VO Verfasser ausgeführt, die Beschlüsse des Konzıls VO  $ N ıza
(787) sondern die bewulßt diese gerichteten y  14656 arolını“‘ ITheo-
dulfs VO' Orleans. Die oroße Synode Frankfurt/ Maın (794) hat die
Beschlüsse des <onzıls VO Nı1zaa annn ausdrücklich verdammt.
uch die abschließenden Bemerkungen ber 395  Inhalt un! Botschaft mit-
telalterlicher Bılder“‘ sind dieser Form plakatıv.

Der vierte Teıl (n mittelalterlicher Kırchenrundgang“;é.- ist
dann wieder schr viel anregender. Der Vertfasser rekonstrutlert den Weg
„eines mittelalterlichen Gläubigen durch die Hohnekirche‘“(S 51) Dabe1
geht davon auS, daß deren < irchenraum einerse1its Irager einer VT
schlüsselt[en| Botschafft“‘ (S.0 Titel), andererseits aber auch als
ein „ Wegweiser verstanden wurde, der dem Gläubigen die Begegnung
mMit der jenseitigen Welt un! mit (sott ermöglichen solite“‘ (S 51) Le1ider
Oommt CS annn aber auch hier wieder (letztlich unnötigen) Mystifika-
tionen (Überbetonung des ‚„„‚Geheimnischarakters”; einer Stelle
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die Wirkung der Kirche auf ihren Besucher SOfar ausdrücklich als 39  INa-
oisch“ charakterisiert; 51) Die nde (ohne jede Quellenangabe) Y{
erte ‚„alte Legende‘“‘ bleibt ein Fremdkörper (dasselbe auch schon
das der Fınleitung vorangestellte Motto aus dem ÖLe petit prince““ An-
toine de Salint Kxuperys;

Der fünfte Teıil ( Die Auftraggeber der Hohnekirche“‘; 54) CI -
scheint deplaziert. Die die Gesamtdeutung der Kiırche niıcht unerheb-

werden mussen.
lıche rage ach deren Stiftern atte bereits tuherer Stelle diskutiert

Der vorzügliche Bıldanhang 55-/8; Photos VO Peter Kubath un!
Rudolf£f Fıdler) versohnt ann freilich manch fruhere Schwäche.
Schon ohnt den E  uf des Bandes. Im Literatutverzeichnis
fehlt Ursula Ireu (Hg.) Physiologus. Fruühchristliche Tiersymbolik. Aus
dem Griechischen übersetzt, Berlın 1981

Resüumee: Das votrgestellte Buch erschließt eine Fülle wichtiger Infor-
mationen Hohnekirche. Hervorzuheben ist dabe1 VOTL allem die Sanz-heitliche Zugangsweise. Dazu Ommt das vorzügliche Bıldmater1al. Di1e
TIhese des Verfassers (Die KEngeldarstellungen als Schlüsse]l ZUmm „ Ge-
eimnIis der Hohnekirche““) ist dieser Form aber och schwach
terfüttert. Hıer bedarf G eines erneuten iıtischen Nachganges.

Christian Peters

Jürgen Kampmann (Hg.) Ayus dem ] ande der Synoden. Festaabe Jär W.ilheim
Heinrıich Neuser ZUM Geburtstag, Kıgenverlag, Lübbecke 1996 4523 D,

Abb brosch.

Der vorliegende Band ehrt den bekannten munstertrischen K<irchenhistort1-
ker Wılhelm Heinrich Neuser. Er umfaßt 16 Beiträge VO Kollegen,Freunden un:! Schülern. Darüber hinaus wird eusers Bibliographie fort-
geführt

Das Geleitwort des Herausgebers (Jürgen Kampmann, 912) erläutert
dıie /selsetzung des Bandes. Hatte dıie Festschrift VO 1991 VOTr allem
eusers Verdienste die internationale Calvin-Forschung gewürdigt,tichtet sich das Augenmerk diesmal auf ein anderes Forschungsfelddes Jubilars, die Territorialkirchengeschichte. DDas Tiıtel aufgegriffeneWort VO: ‚„Land der Synoden““ stammıt aus dem 1816 Es geht auf
den spateren ersten Generalsuperintendenten Westfalens und der Rhein-
provinz, Wıilhelm Roß zurück und bezeichnet die einander kirchlich
nahestehenden Terrnitorien Jülıch, Kleve, Berg und Mark Es dieser est-


